
20. August 2024

Bildungsdebatte in Sachsen: DDR-
Erfahrungen vergessen?

Der Artikel beleuchtet die Ignoranz gegenüber den
Bildungserfahrungen der DDR in aktuellen politischen

Diskussionen zur Schulreform.

In den letzten Tagen gab es hitzige Diskussionen über die
Bildungspolitik in der Region, als die Spitzenkandidaten aus
Thüringen und Sachsen in eine lebhafte Podiumsdiskussion
traten. Besonders die Meinungsäußerungen zur Schulbildung
stachen ins Auge, vor allem die pragmatischen Vorschläge zum
längeren gemeinsamen Lernen und die kritische Betrachtung
des Wechsels nach der vierten Klasse zum Gymnasium. Doch
einige Stimmen fragen sich: Warum schielen die heutigen
Bildungspolitiker nicht auf die aus der Vergangenheit,
insbesondere die der DDR?

Die Podiumsdiskussion, die im MDR ausgestrahlt wurde, bot
interessante Einblicke in die Sichtweise der Kandidaten,
besonders in Sachsen, wo der Umgangston als gesitteter
beschrieben wurde als in Thüringen. Während der Streit mit der
AfD um die Themen vielem Zuschauer etwas die Nerven kosten
könnte, erschien der Austausch in Sachsen respektvoller. Doch
das Kernproblem in der Bildungsdiskussion bleibt bestehen: die
Umsetzung effektiver Bildungsmodelle, die auf bewährten
Erfahrungen basieren.

Bildungssystem der DDR als Modell

Das Bildungssystem der DDR könnte inspiriert sein, denn es
hatte einige anschauliche Strukturen, die möglicherweise besser



in die heutige Zeit passen, als zunächst angenommen. In der
DDR gab es bis zur 8. Klasse ein gemeinsames Lernen. Hier
standen den Schülern verschiedene Möglichkeiten offen, wie der
anschließende Wechsel zur Erweiterten Oberschule (EOS), dem
heutigen Gymnasium, oder der Schulabschluss nach der 10.
Klasse, um den beruflichen Werdegang individuell zu gestalten.

Ein bemerkenswerter Aspekt war die Kombination von Theorie
und Praxis, die bei den Abschlüssen zur Geltung kam. So
konnten Schüler gleichsam Abitur und eine
Facharbeiterqualifikation erwerben. Dieses duale System, das in
der DDR etabliert war, bietet vielleicht eine Antwort auf die
heutige Frage: Wie kann man Bildung und Arbeitswelt
zusammenbringen?

1. Eine Ausbildung zum Facharbeiter in Kombination mit
dem Schulabitur, die wöchentliche Praxis in der
Produktion und die schulische Ausbildung waren im
Bildungssystem der DDR sehr populär.

2. Das Abitur mit Facharbeiterabschluss bot Schülern einen
klaren Weg in die berufliche Praxis, während sie
ebenfalls akademische Fähigkeiten erwarben.

Der Unterrichtstag in der Produktion, auch bekannt als UTP,
wurde bereits in der 8. Klasse eingeführt. Diese Maßnahme zeigt
deutlich, wie in der DDR Bildung und Berufswelt miteinander
verknüpft wurden. In Anbetracht dieser Ansätze stellt sich die
Frage, warum wir nicht von diesen bewährten Methoden lernen,
anstatt sie von Grund auf neu erfinden zu wollen. Es ist
erfrischend zu sehen, dass ein solches Interesse an einer
Verbindung zwischen Schulbildung und praktischer Arbeit
besteht, das könnte allerdings effizienter gestaltet werden,
wenn man aus vergangenen Erfahrungen schöpft.

Ein weiterer Punkt, der in der Podiumsdiskussion zur Sprache
kam, war die Motivation hinter den Bildungsreformen. Es ist klar,
dass die heutigen Entscheidungen sowohl den Wünschen der
Gesellschaft als auch den Anforderungen des Arbeitsmarktes



Rechnung tragen müssen. Aber wo bleibt der Blick zurück? Die
Anstrengungen, die man unternimmt, um das Bildungssystem zu
verbessern, scheinen manchmal an den alten, bewährten
Vorbildern vorbeizulaufen.

Erschließung neuer Perspektiven

Als jemand, der seine Ausbildungsjahre in der DDR verbracht
hat, fühle ich eine Art Stolz auf das, was damals erreicht wurde.
Die Dualität von Bildung und Praxis könnte heutzutage viel
bewirken, wenn sie richtig implementiert wird. Politische
Debatten über Bildung sind wichtig, sie sollten jedoch auch die
Lehren der Vergangenheit berücksichtigen, um wirksame und
zukunftsorientierte Lösungen zu finden. 

Ist es also nicht an der Zeit, unseren Blick auf die Vergangenheit
zu richten, um durch bewährte Praktiken aus der DDR neue
Perspektiven im Bildungssystem zu erschließen und
anzunehmen? Bildung sollte nicht nur in leerer Theorie
existieren, sondern sie muss in der Realität leben und dazu
dienen, junge Menschen auf die Herausforderungen der Zukunft
vorzubereiten.

Die Bildungspolitik in Deutschland heute ist ein viel
diskutiertes Thema, besonders im Kontext der aktuellen
politischen Debatten in den Bundesländern. Dabei sind die
Unterschiede zwischen den Bundesländern oft groß, was die
Schulorganisation und -struktur betrifft. In Sachsen und
Thüringen stellt die Bildungslandschaft unterschiedliche
Herausforderungen und Chancen dar. Besonders hervorzuheben
ist, dass die Bildungsministerien in beiden Ländern derzeit
versuchen, Lösungen zu finden, um die Integration von
Arbeitswelt und schulischer Ausbildung zu verbessern.

Ein relevanter Aspekt der aktuellen Diskussion über die
Bildungsreform in Deutschland ist das Konzept des längeren
gemeinsamen Lernens, das in vielen Bundesländern,
einschließlich Thüringen und Sachsen, diskutiert wird. Ziel ist es,



die Chancengleichheit für Schüler zu erhöhen und eine Selektion
zu vermeiden, die die Bildungswege der Schüler zu früh
einschränkt. Experten argumentieren, dass frühe Selektion zu
einem Verlust von Talenten führen kann, was die gegenwärtige
Diskussion im Kontext der wirtschaftlichen Entwicklungen
untermauert.

Zusammenhang mit der wirtschaftlichen
Situation

Die wirtschaftliche Lage Deutschlands beeinflusst die
Bildungsdebatte erheblich. Der Fachkräftemangel, der in vielen
Branchen spürbar ist, stellt eine der größten Herausforderungen
für die deutsche Wirtschaft dar. Im Jahr 2021 wurden in
Deutschland über 1,3 Millionen offene Stellen in verschiedenen
Sektoren gemeldet (Quelle: Statistisches Bundesamt). Dies
führt zu einer verstärkten Diskussion darüber, wie die Schulen
ausgebildete Fachkräfte besser auf die Anforderungen des
Arbeitsmarktes vorbereiten können.

Die Rolle der Berufsbildung

Ein Schlüssel zur Bewältigung des Fachkräftemangels liegt in der
dualen Ausbildung, die in Deutschland Tradition hat. Die
Verknüpfung von Theorie und Praxis via Kooperationen zwischen
Schulen und Unternehmen bietet Schülern nützliche Einblicke in
die Arbeitswelt. Der Fokus auf praktische Lernmöglichkeiten
könnte eine Möglichkeit sein, um ähnliche Strukturen zu
schaffen wie die Unterrichtstage in der Produktion während der
DDR-Zeit. Experten sind sich einig, dass die Medizin, Informatik
und Ingenieurwissenschaften, Bereiche, die sowohl in der DDR
als auch heute stark nachgefragt sind, besondere Beachtung
benötigen, um den großen Bedarf an qualifizierten Kräften zu
decken.

Zusätzlich könnte das Vorbild der Erweiterten Oberschule (EOS)
aus der DDR in den aktuellen Reformüberlegungen
Berücksichtigung finden. Der Zugang zu einer qualitativ
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hochwertigen Bildung bis zur 8. Klasse könnte in Verbindung mit
praktischen Elementen wie UTP dazu beitragen, dass Schüler
besser auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes vorbereitet
werden.

Bildungsergebnisse im internationalen
Vergleich

Im internationalen Vergleich ist die Qualität der Ausbildung in
Deutschland ein Thema, das immer wieder analysiert wird. Laut
dem letzten Bericht der OECD über das Bildungssystem in
Deutschland (PISA-Studie) rangieren deutsche Schüler im
Durchschnitt in Mathematik, Naturwissenschaften und Lesen im
mittleren bis oberen Bereich im Vergleich zu anderen Ländern.
Allerdings hat Deutschland Schwächen in der Chancengleichheit
– Kinder aus benachteiligten familiären Verhältnissen haben oft
schlechtere Bildungschancen (Quelle: OECD).

Die Rückmeldungen aus den Studien heben hervor, dass eine
Bildungspolitik, die die Traditionen der Vergangenheit in
Betracht zieht und gleichzeitig Innovationen integriert, der
Schlüssel zur Lösung vieler aktueller Herausforderungen ist.
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